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Mit Rurfürstlich' Badischem ' gnädigstem ' privilegio ;

Innhalt . Wien ; Antrittsaudienz Larochesoucault- Würzburg ; Abzug der Franzosen . Darmstadt ; Wieder" '
Einrücken des Corps von Lefcbre . Ulm ; Beylegung der Zwistigkeiten zwischen Frankreich undOestreich. Paris? '
Wichtige Sitzung im ErhaltungsSenat am zc, Merz samt 8 Urkunden. Äecrete Kaiser Napoleons. Haag ^
Prinz Louis wird Stat ' halter von Holland. London ; Bericht über das Seetreffen bey St . Domingo. Petercsbürg ; Beschluß des Russischen Amtsberichts über die Schlacht bey Austerlitz. - Vermischte Nachrichten .

Deutschland .
Wien , vom 2 April.

Der hier wieder angekommene , Kaiser ! . Französische'
Botschafter , La Rochesoucault , hat bei Sr . Maj dem
Kaiser und König Franz am 24 Merz die Antrittsau -
öien; gehabt. —

Würzburg , vom 6 April.
Gestern , , Montags den 7 April Nachmittags 4 Uhr

zögen sämmtliche seit- einigen Tagen hier gelegenen sranz.-
kaiserli Truppen von hier ab. Morgen das Nähere.

Darmstadv , vom 7 April .
Das ganze

' stanz. Armeekorps , welches kaum das-
Fürstenthum Starkenburg verlassen hatre ^ rückt in-
diesem Augenblick wieder in dasselbe ein, . und hat die
Benennung des A Korps der grossen Armee erhalten .-
Das Hauptquartier des Hrm- Marschalls Lefebre wird
heute hier erwartet .

Ulm , vom 8 Aprili
Vorgestern reiste der General Leopold Berthier ,

(Bruder des Kriegsministers) hier durch- nach Paris.-
Wie verlautet , sollen nun alle Zwistigkeiten zwischen
Frankreich und Oestvcich beigelegt scyn , und nur in
Braunau noch Französische Besaznng bleiben .

F r <r u r r e t che
Paris , vom 2 April.

Am Montag den zi Merz hielt der- ErhaltungsSc - '
nat ein ungemein wichtige Sizuiia . - Die- Mitglieder
waren auf ausdrücklichen Befehl des Kaisers zusammen-
berusen worden : und der Prinz NeichsErzKanzler eröffn
nete sie mit einer Rede , worinn - er den Gegenstand»'
derselben darstcllte.

Rach dieser Rede verlas der ' ordentliche Prafident-
des Senats , Franxois von Neufschateau , eine Bot--
schaff des Kaisers nebst beigelcgtcn Kaiserlichen Beschlüs¬
sen. — Die Botschaft ist folgenden Jnnhalts : :

Senatoren ! ' Wir haben unserm Vetter , dem Erz--
kanzler des Reichs , ausgetragen , Ihnen 1) von dem
Statuten , die Wir kraft des 14 Artikels der -Urkunde
der Konstimtionen vom 28 Flor, des I . 12 einzuführe»'
für gut gesunden haben , und die Unser Kaiserliches
HausGese; ausmachen ; 2) von der Verfügung , die wir
mir dem Königreich Neapel und Sicilien , den Herzog «
thümern Berg und Kleve , dem Herzogthum Guastal»
la und dem Fürstenthum Neuischatel , die durch ver¬
schiedene StaarsUnterhandlungen in Unsre Hände ge¬
kommen sind , getroffen ; 3) von der EebietsVergröffe-
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rung , die Wir sowohl Unserm Königreich Italien durch
Einverleibung aller Venetianischen Staaten , als dem
Furstenthum Lukka zu geben geruht haben , Kenntniß
zu ertheilen , damit solche in Ihre Protokolle ringe«
tragen werden . Wir haben bcy diesen Umstanden Un¬
serer Krone Italien , dem König von Neapel und dem
Fürsten von Lukka mehrere Verbindlichkeiten ausiegcn
und mehrere Lasten ausbürden zu müssen geglaubt . Aus
solche Art haben Wir das Mittel gefunden , das Inte¬
resse und die Würde Unserer Krone mit dem Gefühl
Unserer Erkenntlichkeit für die Dienste , die Uns in der
bürgerlichen und in der militärischen Laufbahn geleistet
tvordcn , zu vereinigen . So groß auch die Macht ist,
auf welche die göttliche Vorsehung und die Liebe Unse¬
rer Völker Uns erhoben haben, so ist sie unzureichend,
um so viele Tapfere zu belohnen , und für die zahlrei¬
chen Beweise von Treue und Liebe , die sie Unserer
Person gegeben haben , erkenntlich zu seyn . Sie wer¬
den in mehreren der Verfügungen, die Ihnen mitge-
theilt werden, bemerken , daß Wir Ms nicht einzig und
Allein den zärtlichen Gefühlen , von denen Wir durch¬
drungen waren , und der Glückseligkeit , denen , die Uns
so gute Dienste leisteten 7 Gutes zu thun , überlassen
Haben : Wir waren hauptsächlich durch den großen
Gedanken geleitet , die gesellschaftliche Ordnung und Un¬
fern Thron , der das Fundament und die GrundStüze
Derselben ist , zu befestigen und diesem grossen Reiche
Dcrbindungs und HaltungsMittelPunkte zu geben ; die«
ser Gedanke vereinigt sich mit unserm liebsten , mit dem,
dem Wir Unser ganzes . Leben geweiht haben : der Größe
und dem Wohlstand Unserer Völker. Gegeben in Un¬
serm Pallast der Tuillerien , den zo Merz 1806.

N a p 0 l r 0 n .
Nro . I . Die erste dieser Beilagen ist das Kaiserliche

FamilienGcsez . Es besteht aus 6 Abschnitten und 41
Paragraphen . Ai schnitt I . Von dem Stande der Prin¬
zen und Prinzessinnen des Kaiserlichen Hauses , nemlich :
L) der ErbPrinzen, in Gcsolg der Konstitutionsurkunde
zhrer Gemahlinnen und ehlichcn Descendcnz ; 2) der
Prinzessinnen Schwestern des Kaisers , ihrer Gemahle
und ehlichen Descendcnz , bis zum ztcn Grade inbegrif¬
fen ; der adoptifen Kinder des Kaisers und ihrer ehli-
chen Nachkommenschaft. Diese alle können sich nicht

ohne formelle Einwilligung des Kaisers verchlichen. Die
EheScheidung ist den Mitgliedern des KaiserHausesje¬
des Geschlechtes und Alters untersagt : jedoch können
sie dem Leibe nach die Scheidung begehren, die durch die
einzige Kaiserliche Autorisation- ohne Form uud Pro¬
zedur Statt hat. Der Kaiser ernennt die Vormünder,
welche unter dem Familienrath stehen , (den der Zte
Abschnitt errichtet ) jedoch so , daß die Kaiserliche Gut¬
heissung , zu Vollziehung der Entscheidungen derselben ,
in allen Fallen nothwcndig ist , wo das CivilGesezBuch
die richterliche Homologation erfordert. Dahin gehört
auch die vom Familienrath ausgesprochene Jnterdiktion
der Prinzen und Prinzessinnen des Kaiserlichen Hauses.
Ohne ausdrückliche Einwilligung des Kaisers darf kein
Mitglied dieses Hauses weder an KindcsStatt anneh¬
men , noch eine Vormundschaft übernehmen , noch na¬
türliche Kinder anerkennen.

(Die Fortsetzung morgen .)
Holland .

Haag , vom 29 Merz.
Man versichert jetzt , daß der Prinz Louis an die

Spitze unserer Regierung mit dem Titel eines Stadt¬
halters kommen werde , wie ehemals das Haus Oranien .

Der Name von Bakavicn dürfte in Kurzem auch
verändert werden.

England .
London , vom 24 April.

Eine gestern Abends erschieneneausserordentllche 'Hof-
zcitung enthält einen Bericht über das Seetreffcn, das
am 6 Febr. in der Rhede von St . Domingo , zwi¬
schen der Eskadre des Adm . Duckworth , und einer Di¬
vision der Brester Flotte , ans den Linienschiffen l'Zm-
perial , le Diademe , l'Alcxandre , le Brave und le Ju¬
piter bestehend , statt gehabt hat. Der Feind hak sich ,
ohngcachkct er der Zahl nach schwächer war , if Stun¬
de mit großer Unerschrockenheit geschlagen. Die Schiffe,
l'Jmperial und le Diademe , haben sich an die Küste
geworfen , wo sie gescheitert sind , um nicht genommen
zu werden . Der Feind hat sie in der Folge verbrannt.
Zwei Fregatten und ein anderes Schiff sind nach dem
Gefechte verschwunden ; es war unmöglich , sie zu verfol¬
gen , da alle Unsere Schiffe sehr beschädigt waren . Der
Feind hat , so viel man bis jetzo weiß , zoo Mann an



Tobten und Verwundeten verlohren ; die Zahl der ge¬
machten Gefangenen ist nicht sehr beträchtlich , da der
Feind diezu scinmGebote stehenden Mittel benuzte,sich
ans Land zu flüchten . Unser Vcrkist belauft sich auf iZZ
Mann. Mehrere englische Schiffe , unter ander » der
Northumbcrland , sind sehr übel zugerichtet worden ,
und » . an hat sie daher nach Antigoa gcschikt , um sich
« uszubcssmi . Diese Schiffe fnd bereits durch andere
rvn der Station bei Jamaika ersezt , da Admiral Duek-
worth bei St . Domingo bleiben will , weil er vermu -
thet , daß eine zweite Division der Brestcr Flotte , von
Hru . Hieronymus Buonaparte kommandirt , die nämli¬
che Bestimmung , wie obige , haben könnte.

Man weiß noch nicht bestimmt , ob der franz. Par¬
lamentär Auswcchslungs - oder Friedensvorschlage
übcrbracht hat . Hr . Fox hat sich vorgestern im Un¬
terhaus mit grosser Heftigkeit gegen die friedliche Ge¬
sinnung Frankreichs ausgelassen. Die Oppositionsblät¬
ter wundern sich darüber, weil Hr . Fox sonst immer
für den Frieden stimmte . Allein es ist genug erwiesen ,
Laß er beym Eintreten in das Kabinet nur seinen Na¬
men bevbchaltcn hat .

N .V . Man erfahrt , daß nach einem vor einigen
Tagen gehaltncn Kabinclsrath eine Antwort an die
franz . Regierung abgeschickt worden ist.

The Thimes sagt : Wir haben die Pariser Blätter
bis zum 16 . erhalten . Sie lassen nicht die mindeste
Hoffnung übrig , itzt den Absichten Frankreichs irgend
etwas entgegen zu setzen. Die Einrichtung des Konti¬
nents scheint heutzutag so vollständig zu sey» , daß alle
Armeen des franz. Reichs oder seiner Allürten in ihre
NMttiven Garnisonen zurückkehren , und der Kaiser der
Franzosen rechnet so sehr ans die Deklarationen des
ösir . Kaisers , daß er Befehl gegeben hat , alle Kriegs-
gcsangncn frei) zu lassen. Dieß ist der sicherste Beweiß
vowder Dauerhaftigkeit des Friedens zwischen Frank- ,
reich und Oestreich . Wir sind überzeugt , daß ohne das
gänzliche Zutrauen in die friedfertigen Betheurungen
des Kasters Franz , der Kaiser Napoleon niemals cin-
gcwilligt hatte , mehr als 62,002 Oestreicher , die das
Waffcnglück in seine Gewalt gegeben hak , auf solche Art
jn Jrcyheit zu setzen.

Man mukhmaßt , daß das Geschwader desSirWar -
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ren beym Vorgebirg der guten Hoffnung anhalten, und
alsdann nach Ostindien segeln wird .

Unsre Kreuzfahrer haben die vorige Woche im innern
Haven von Rochefort 5 Linienschiffe und 4 Fregatten,
nebst kleinern Schiffen , ganz segelfertig gesehen .

Nach Briefen aus Bar ados ist ein M t -. Linienschiff
und 2 Fregatten in Martinique angekommen . Man
glaubt , sie gehören zu dem Geschwader des Hieronimus
Buonaparte .

Man hat noch einige Hoffnung , daß der Ausbruch:
eines Kriegs zwischen Nordamerika und Grosbrittanim
werde vermieden werden können.

Rußland .
Petersburg, vom 8 Merz.

(Beschluß des Russischen Amtsberichts über die
Schlacht bei Austerlitz vom 2 Dec. 1805.)

Der Gen. Lieut . Fürst Bagration , obgleich er Be»
fehl hatte , seine Stellung bei Posorhiz zu behaupten ,
bis der General von der Infanterie Gras Buxhösden
den rechten feindlichen Flügel nmmarschirt seyn würde ,
fand es dennoch nicht möglich , diß aufzufähren ; denn
der Feind kam ihm durch den Angriff mit einem an¬
sehnlichen Korps aus die linke Flanke desselben , und
auf die Kavallerie des Gen. Lieut. Uwarow , weiche sich
dort zur Unterstüzung dieser Flanke befand , zuvor , wo¬
durch der Gen. Lieut. Fürst Bagration bewogen wurde ,
seiner linken Flanke mit dem ganzen Vortrab zu Hülfe
zu kommen . Hiebei sezte er das Gefecht unaufhörlich
fort und zog sich nicht eher zurück , als bis er den Be¬
fehl erhielt , sich bei Austcrstiz mit der Garde zu ver¬
einigen . Eben so trieb auch die unter dem Kommando
des Gen. Lieut . Uwarow stehende Kavallerie , welche
von der weit stärkern feindlichen , und noch durch In¬
fanteriekolonnen unterstnzten Kavallerie gedrückt wurde ,
dieselbe zu wiederholten Malen zurück , war aber auch
endlich gezwungen , der Uebermacht zu weichen , und
eine Anhöhe zu besezen , welche sie selbst bis zum spa¬
ten Abend behauptete , wodurch dann bei dem Rück¬
zug die rechte Flanke der Truppenabtheilu-' g unter dem
Kommando des Gen. Lieut. Fürsten Bagration gedeckt
war.

Hiemit endigte sich die Generalschiacht am 2 Dee.
in welcher die Russischen Truppen , ausgemuntert durch
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die Gegenwart Ewr . Kais. M . neue Beweise ihrer
Tapferkeit und Unerschrokenheit gcgebeir haben . — Fast
bis ury Mitternacht standen sie im Angesicht des Fein¬
des , der es nicht weiter wagte , seinen Angriff zu er¬
neuern . Alsdannmarschirte » sie / nach dem ihnen ertheil -
ten Befehl , aus der Straffe nach Ungarn , nach dem
Städtchen Czeitich ; und die Arrieregarde, unter dem
Kommando des Gen. Lient. Fürsten Vagration , besez-
te die Stellung vor dem Städtchen Urschitz , wo sie dem
andern Tag noch ein kleines Gefecht mit dem Feinde hakte.

In dieser Schlacht haben wir das Batterie - und
Feldgeschüz unsrer ersten und zweiten Kolonne verloren ,
-i— Bei ihrem Rückzuge wurden diese Kolonnen von
Oestreichischen Kolonnen Führern, durch Versehen , aus
einem Wege geführt , auf dem es fast nicht möglich war,
Kanonen fortzubringen ; hiezu kam noch , daß die
Brücke einstürzte , welche man passiren mußte . Es wur»
de deßwegen der Befehl ertheilt , das Geschüz zurück ;»»
lassen.

Von den Generalen unsrer Armee sind verwundete
der Gen.Lieut. Essen 2 , der auch an seinen Wunden
gestorben ist ; die Gen.Majors Sacken , Deperadowitsch ,
Gishljji , Rrpninski , Berg und 2 Müller . Die z
letzten sind in Gefangenschaft , in welche auch die Gen.
Lieut. Przibyschewsky und Wimpfen , und die General-
Majors Selechow , Strick und der kranke Schewlakow
gerathen sind , der in seinem Wagen sich von Wischau
wegbegab , und gar nicht mit in der Schlacht gewesen
ist . Ueberhaupt erstreckt sich , nach den genausten Be¬
rechnungen unser ganzer Verlust , sowohl an Gebliebnen
als in Gefangenschaft gerathnen , nicht über 12,000M.
Hingegen beläuft sich , nach allen erhaltnen Nachricht
ten , der Verlust des Feindes an Getödteten und Ver¬
wundeten auf ungefähr 18,000 M . Dieser Verlust
des Feindes ist nicht zweifelhaft , theils wegen der gros¬
sen Stärke seiner Macht , welche unsrer Artillerie , un
serm Flintenseucr und unfern Bajonetten überall größre
Massen darbot , theils aber auch deswegen , weil seine
ersten Kolonnen , und an andern Punkten auch die
2ten , vollkommen geworfen und mit dem Bajonett ver¬
folgt worden sind.

Ucbrtgens wird der Oberst Lanskoi , der von mir in
dos Französische Hauptquartier zur Auswechselung der
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Gefangenen geschickt worden , mir nach seiner Rükkehr'
ein Verzcichniß von denselben einhändigen , welches ich-
dann nicht unterlassen , werde , Ewr . Kais. Maj . ohne '
Verzug zu überreichen ; und alsdann wird man aus der
Zahl der bei uns fehlenden Leute ersehen köm cn , wie
viele geblieben sind und wie viele sich bei dem Feinde
in der Gefangenschaft befinden. Brody , den 26 Jan.
1826.

Vermisch ' e Nachrichten.
Nach den neusten Briefen aus Frankfurt am Mailt

sollen alle deutsche Häven , besonders Embden , gegen-
engl. Maaren gesperrt werden.

Die Königin von Neapel wird in London erwartet.-
Die neusten Briefe aus Norden sagen , daß die gros¬

se ruff. Armee , welche sich noch an den Grenzen von:
preuff . - und östr . - Polen ausgestellt hatte , sich täglich »
vermindere , indem einzelne Korps ihren Rückmarsch¬
in das Innere nach ihren Fnedensgarnisonen antreteu.-

Die preuff . Truppen sind unter Obrist v. Franken «-
berg wieder von der Reichsstadt Bremen abgezogen.
weHelkours von Frankfurt :

am M at n. d. 8 April. 1806.

Amsterdamin Cont . . k. Sicht.
Briese .
140

Geld).

desgl. . .. . . . 2 Mt. iZy - !'
Hamburg . . . . . k. Sicht. rzo - -

desgl . 2 Mt. 149
Augsburg . . . . . k . Sicht. ! OO ^ —

Wien . . k . Sicht . 64 i —
desgl . . . . . . 2 Mt. bz L - -

Lorrdon . . . . . 2 Mt. 141 Z - -
Paris . . . . . . k. Sicht. 77 L

' —

desgl. . . .. . . 2Uso — 76 O
Lpon . . . . . . . . . - 77 L
Leipzig . . . . . . . . . ^ " 99 4
Bremen . . » . . k. Sicht. 108 z —

Basel . . . . . k. Sicht . — ' -
wtldbaad . (Empfehlung ) Wilhelm Lutz , Han --

delsmann macht hicmit dem verchriichen Publikum be»
kaunt , daß er von Herrn Förstvr Rüthmüller das Gast»
hauß zum Grünenbanm zu Wriöbaad käufiich übernom »
men und den Vorsatz hat , solches auf bas beste fvrtzn-
setzen . Er wird sich bestreben, seine Gäste durch eine
reinliche und billige Bedienung ganz zufrieden zu stel¬
len ; dieselbe finden auch in seiner Handlung alle Sor¬
ten Spezerey und andere Maaren zu billigen Preißen ,
womit er sich zu geneigtem Anspruch bestens empfiehlt.
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